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Politische
Der 11 . August war der Gedenktag für die neue

republikanische Verfassung von Wslmar . Es sollte eine
allgemeine Reichsfeier sein , aber Bayern , Württemberg ,
Thüringen und Mecklenburg lehnten die amtliche Feier ao ,
und auch in anderen deutschen Ländern war von einer Fest¬
stimmung nicht viel zu bemerken , so daß die Blätter der
Linken mit scharfem Tadel gegen die Gleichgültigkeit der Be¬
völkerung nicht zurückhalten . War eine Versassungsseer
überhaupt nötig? Die gegenwärtige Lage, der Alpdruck , der
von London her sich auf das deutsche Volk lagert , schaffen
keinen günstigen Boden für politische Feiern , die der
Freude geweiht sein sollen Zudem hat die ernste Toten¬
feier vom 3 . August, die doch in weit höherem Maß eine
allgemeine Volksfeier war , als es die Feier der viel¬
umstrittenen neuen Verfassung sein kann , das etwaige Be¬
dürfnis im Volk für politische Kundgebungen dieser Art
doch wohl so ziemlich erschöpft. Am meisten hat aber der
Verfassungsfeier Eintrag getan, daß sie vielfach zur Par¬
te i s a ch e gemacht worden war . Das hätte vermieden wer¬
den müssen und muß für die Zukunft vermieden werden,
sonst bleibt die Verfassungsfeier eine reine Parteiangelegen¬
heit, ein Gegenstand des Kampfes und wird niemals eine
Herzenssache des Volks werden.

Doch hinüber nach London ! Die Konferenz ist nicht ,
wie der mit irischen , ägyptischen und anderen Reichssorgen
belastete Mac Donald beschwörend gewünscht hatte , am vor?
gen Samstag früh zu Ende gegangen: sie tagt nun schon
die fünfte Woche. Die Krise , die die Konferenz am Schluß
der vorigen Woche noch bestehen zu müssen schien , ist auf¬
fallend rasch und leicht vorübergegangen . Was der eigent¬
liche Grund für die plötzliche Abreise Herriots , Clementels
und Nollets nach Paris war , ist bis jetzt noch nicht verraten
worden. Sollte es wirklich eine Meinungsverschiedenheit
zwischen dem Ministerpräsidenten Herriot und dem Kriegs¬
minister Rollet über die Art und Dauer der Räumung des
Ruhrgebiets gewesen sein ? Kaum glaublich , wenigstens kann
sie wohl kaum der Hauptgrund gewesest sein. Es ist nicht
gut denkbar, daß der streitbare General Rollet , nachdem er
zweimal mit seinem Rücktritt gedroht hatte , sich im Pariser
Ministerrat so rasch unterworfen haben sollte, daß die drei
Minister am andern Tag wie ein Herz und eine Seele wiede.'» ach London zurückkehren konnten . Herentgegen weiß
man jetzt , daß Mac Donald in der Absicht, einen fröh¬
lich - friedlichen Abschluß der Konferenz herbeizuführen, dem
Freund Herriot im Vertrauen allerhand schöne Versprechun¬
gen gemacht hat . Er wollte bei den französischen Verhand¬
lungen mit den Deutschen sich jener berühmten „ wohlwollen¬
den Neutralität " befleißigen und alsbald nach glücklich
beendeter Konferenz eine neue Konferenz veranlassen, in
welcher die für Frankreich besonders drückende Angelegenheit
der Verbandst riegsschulden „ in Ordnung ge¬
bracht" werden sollte. Für Frankreich eröffneten sich die glän¬
zendsten Aussichten . Das war einen Ministerrat wert . Die
Stimmung in Paris war ausgezeichnet . Alles, was Herriot
berichten konnte , war gut. Wenn man die Kriegsschulden
an England und Amerika aus mehr oder weniger gute Ma¬
nier loswerden und von den Deutschen obendrein noch fürdie in Aussicht gestellte Räumung des Ruhrgebiets einen
hohen Kaufpreis abpressen konnte ) — niemals hätte Poin -
care es fertiggebracht. „Entschlossenheit und Versöhnung" soll¬ten die französische Verhandlunqspolttik in London fortanbedeuten. „Cs lebe Herriot , es lebe der Friede ! "

schrie das
Pariser Volk auf den Straßen . In dem Regierungsblatt
„Journal " wurde mitgeteilt, nach den Beschlüssen des Mi-
sch^ rratg werden für die Ruhrbesetzung nicht nur große wirt -

Vorteile für Frankreich eingetauscht , sondern
, utjchland

.
werde auch auf ein Jahrzehnt hinaus einer der-

steln ^ "E ^ rlschen Ueberwachung der Verbündeten unter-
Frankreich keine Besorgnisse mehr zu haben

"" 5 die sonst so „dringend notwendige" Be-
Ruhrgebiets verzichten könne . Offenbar hat der
Mac Donald auch nach dieser Richtung im"

ysn-
E wünschenswerten Zusagen gemacht .

«
s ist fstr die Londoner Konferenz eine mißliche

Rechnung ohne die Amerikaner zu machen .^ s" ndent C 0 0 lidge erfahren , was Mac Do-
angerichtet hatte, da erklärte er amt-

Im"
»? ^ Staaten werden sich an keiner Konferenz

einem Schuldennachlaß die Rede sei.
- Z " ss " schon einmal aus dem Sack gelassen
,ch" und Mac Donald es doch nicht mit dem größeren Coo -»" derben konnte , tat er halbamtlich kund und zu wis.
,ch' ^ chriot müsse ihn nicht recht verstanden haben. Herrioldie Anzweifelung seines Begriffsvermögens nichtS fallen ; es gab eine der politischen Verstimmungen ,w denen die Franzosen Meister sind , und darauf wurde dann

rätselhafter Weise „verlautbart "
, daß ja

„^ rdchchb die Kriegsschuldengeschichte geregelt werden solle,
ew »

^ chlchnd werde sie als eigene Angelegenheit auf irgend-
ich ^ wch ganz unbekannte Art betreiben.
u^ ZeMLrage ^ daß die „Verstimmung" ausgenützt werden

Tagesspiegel
In Weimar wurde der erste nationalsozialistische Partei¬

tag in Gegenwart Ludendorffs eröffnet.
Auf eine Anzeige hin verhaftete die Polizei in Budafok

bei Budapest einen Reichsdeutschen, der sich nicht genügend
auswersen konnte. Er soll an dem Erzdergermord beteiligt
gewesen sein.

Ein Bataillon des Dorsek-Regimenks auf Malta erhielt
Befehl, sich für Aegypten marschbereit zu machen .

Die Spanier haben Berhandlungen mit dem Kabylcn-
häuptling Abd el Kerim über einen Waffenstillstand und den
Rückzug der Spanier an die Küste eingelerlek .

mutzte . Den kühlen Amerikanern gegenüber war damit
natürlich nichts zu machen ; bei Mac Donald ist es kaum
mehr nötig, — also probiert man 's bei den friedliebenden
Deutschen . Die Konferenz war just an dem Punkt an¬
gelangt, wo sie selber nicht mehr viel zu tun hatte und der
große Streit um die Ruhrbesetzung und Ruhrräu¬
mung den Höhepunkt der Konferenz zu bilden anfing . Dis
Räumung der Höhepunktl Hat man eine ernsthafte Kork
ferenz der Weltgroßmächte vor sich od»r ein Kasperltheater?
Der Zweck der Konferenz ist ausgesprochenermahen die
Durchführung des von allen beteiligten Staaten angenom¬
menen Dawes - Gutachtens. Das Gutachten setzt ebenso an¬
erkanntermaßen die Aufhebung der wirtschaftlichen und mili¬
tärischen Besetzung des Ruhrgebiets voraus . Die Bankiers
erklären wiederholt, daß keine Anleihezu haben sei , wenn
die Besetzung nicht aufgehoben und dauernd unmöglich ge¬
macht sei . Ohne Anleihe fällt nach allgemeiner Einsicht des
ganze Dawesplan ins Wasser . P o i n c a r e hat am 11 . Ja¬
nuar 1923 feierlich erklärt , der militärische Einbruch und die
Besetzung haben nur den Zweck, die „wirtschaftliche Besetzung "
durch die feindlichen „Ingenieure " zu schützen . Die „Jn -
genieurkommission " muß alsbald nach dem Dawesplan das
Feld räumen , darüber ist die ganze Konferenz einschließlich
der Franzosen einig , ist auch schon paragraphenmäßig be¬
stimmt . Der Einbruch selbst war ein Verbrechen , eine
Verletzung des Vertrags von Versailles, wie die englischen
Kronjuristen schon vor mehr als Jahresfrist festgestellt habenund wie alle Welt weiß, die Franzosen am besten . Und auf
dieser Londoner Konferenz muß die „Frage " der militäri¬
schen Räumung den Höhepunkt bilden ! So zwar , daß die
perstimmten Franzosen in ihrer großartigen „Entschlossen¬
heit und Versöhnung" die Beendigung ihres Unrechts dazu
benützen wollen, um von Deutschland die ungeheuerlichsten
„ Gegenleistungen" zu erpressen .' Die Franzosen verlangen erstens einen Handelsver¬
trag . Das wäre nichts auffallendes, wenn ihre Forderungein Handelsvertrag wäre , d . h . ein Handelsabkommen aufdem Boden der Gleichberechtigung . Das füllt ihnen aber
gar nicht ein . Im Vertrag von Versailles ist der spitzbübische
Paragraph - enthalten, daß Elsaß - Lothringen berech¬
tigt sein soll, seine Erzeugnisse bis 1 . Januar 1926 zoll¬
frei nach Deutschland einzusühren. Es ist unglaublich, wasalles dieses Elsaß-Lothringen seitdem „erzeugt̂ und zollfrei
nach Deutschland eingeführt hat ; oder richtiger: Die Pro¬duktion im ganzen übrigen Frankreich wurde ' als elsaß-
lothtmgische Ware gestempelt und mußte zollfrei in Deutsch¬land eingeführt werden. Das nennt man das berüchtigte
„ Loch imWeste n"

, das an der Ruinierung der deutschenMark seinen starken Anteil hat . Dieser Betrug soll in
dem neuen „Handelsvertrag " fortgesetzt werden, indem für,„ elsaß-lothringische " Waren weiterhin Zollsreiheit verlangtwird . Im übrigen sollen französische Waren Meist¬
begünstigung genießen. Davon, daß demgegenüber die
deutschen Waren Meistbegünstigung in Frankreich genießen ,war aber noch mit keinem Wort die Red«.

Weiter verlangen die Franzosen , daß Deutschland über
das Jahr 1930 hinaus verpflichtet sein solle, Kohlen,Koks , Holz, Farbwaren und alle Arten chemischer Er¬
ze u g n i s s e zu liefern. Ein Artikel Poincares im „ Matin "
enthüllt mit dreister Offenheit , warum die Franzosen gsrcche
auf die chemischen Fabrikate so versoffest sind : sie wollen die
deutsche chemische Industrie in die Gewalt bekommen , um
sie dauernd auszuspionieren, wie das deutsche Heereswessn
" Der Herr der chemischen Industrie ist der Herr des knäch-
sten) Kriegs"

, schreibt Poi-ncare, und mit ihren chemischen
Stoffen und ihrer über alle neutralen Staaten verteilten Mg -;zeugindustrie werden die Deutschen den Krieg vorbereiten kön¬
nen- Zur Lieferung von Kohlen, Koks , Kunstdünger und gs-
wlsser Farbstoffe haben sich die deutschen Unterhändler bereiterklärt, die übrigen chemischen Erzeugnisse und Holz lehnten
sie ab . Wir können unsere Wälder nicht den Franzosen zu-
lieb vollends ruinieren ; dag haben sie ohnedies in den be-
Ktzten Gebieten schoß gründlich besorgt.Ein weiterer Punkt , der allerdings mehr die hohe Kon¬
ferenz angeht, ist die Ueberweisung der Zahluu -

V- -Die schweren ZahlungW, die das „SackwsMändiasr^

Gutachten uns auferlckgt, werden in deutscher
'Währung

' an
die neu zu gründende Notenbank auf das Konto des „Agen¬
ten für die Entschädigungszahkungen" geleistet . Diese Jah¬
reszahlungen sind so hoch , daß es unmöglich ist , dafür an
auswärtigen Börsen fremde Zahlungsmittel (Devisen ) zu¬
kaufen , ohne die deutsche Währung zu gef^ rden, was ja
nach dem Gutachten verhütet werden soll. Der Uebertra-
gunWausschuß hat deshalb das Recht bekommen , diejenigen
Beträge , für die Devisen nicht beschafft werden können , in
deutschen Anleihepapieren , Jndustrieaktien usw .
anzulegen . Das feindliche Ausland kann sich also mit un¬
serem eigenen Geld in wichtigen deutschen Industrien usw /
festsetzen . Die deutschen Vertreter haben nun wenigstens
das durchgesetzt, daß das deutsche Eigentum an Grund
undVoden vor der Anlage geschützt ist , daß in den deut¬
schen Grenzgebieten keine solche Geldanlagen erfolgen
dürfen , daß die Anlage in einem bestimmten Unternehmen
nicht länger als 10 Jahre dauern darf und daß wicht be¬
stimmte deutsche Industrien aus Spekulation von der
Geldanlage befreit werden.

Die Franzosen wtffen genau , welche Bedeutung die Räu¬
mung des Ruyrgebiets unter den gegebenen Verhältnissen
für die Durchführbarkeit des Dawesptarrs bat und wie bren¬
nend das deutsche Verlangen ist, von der Farbemnusterkarte
der französischen Besatzung endlich erlöst zu werden . Darum
haben sie ihre „Gegenforderungen"

, die an sich ein Wider¬
sinn sind , ins Unerhörte geschraubt , statt daß fie heilssroh
wären , daß Deutschland nicht von ihnen , wie recht und
billig, Ersatz für R« Milliardenschäden verlangt )
die sie uns durch des ruchlosen Einbruch verursacht haben.
Obendrein will Herriot die Besetzung um ein Jahr ver¬
längern , ohne sich darüber auszusprechen, wann denn
diese Jahresfrist beginnen soll. So etwas ist heutzutage aus
einen -Weltkonserenz möglich !

Man hat in deutschen Zeitungen lesen können , die deutsche
Abordnung müsse Herriot so west als nur möglich entaegen-
kommest, um ihn am Ruder zu erhalten , sonst käme Poin -
cnrechwieder,

' Ja , teurer als das „Linkskabinett" Herriots
wäre uns das „Rechtskabinett" Poincares wohl kaum zu
Sehen gekommen . Poincare hätte vielleicht die Londoner
Konferenz mit einem Krach beschlossen , Herriot hat es ver¬
standen, das Sachverstänbigen-Gutachten vollständig umzu¬
biegen und ihm trotzdem die Vertragskraft zu bewahren.
Was ist schlimmer für uns ?

Herriot konnte am Donstersfag sagen : „ Die Sache
steht gut für Frankreich !" Das konnte die deutsche
Abordnung für Deutschland leider nicht behaupten. Die
Verhandlungen über die Räumung , über die sich die Belgier
mit den Franzosen nach vorübergehender „Verstimmung"
wieder geeinigt haben, kamen ins Stocken , weil unsere Ver¬
treter nicht mehr weiter gehen konnten, wollten sie nicht die
Rettung des Kabinetts Herrlot mit dem eigenen Stutz er¬
kaufen . Reichskanzler Dr . Marx sah keinen andern Aus¬
weg, als sich telegraphisch die Ansicht des Reichspräsidenten
zu erbitten. Dieser berref sofort einen Ministerrat ein und
die Minister erklärten sich mit der Abordnung in London
vollkommen einig . Wie das zu verstehen sei , ist noch nicht:
ganz klar , weil der derzeitige Stand der Londoner Verhand¬
lungen unbekannt ist . Man wird aber voraussetzsn dürfen ,
daß die deutsche Abordnung an dem wiederholt von der
Reichsregierung kundgegebenen Standpunkt sesthält , Laß es
für den Ruhrembruch keinen Ablösungspreis gibt , selbst aus
die Gefahr hin, daß man Deutschland auch noch bösest Willen
und gegebenenfalls die Schuld am Scheitern der Konferenz
zuschieben will .

Inzwischen haben auch die Engländer und Amerikaner
ihre Maske'

, sie reden der deutschen Abordnung mehr oder
weniger gütlich zu , die „gemäßigten" Forderungen Herriots
anzunehmen. — Was wir befürchtet haben : Die Lon¬
doner Konferenz will auch wieder auf ein
Diktat h i n a us l a u f e n . So wie die Konsesenz sich ent¬
wickelt hat , wäre es für Deutschland praktisch vorteilhafter
gewesen , auf die angebliche „Gleichberechtigung, , vor.
vornherein zu verzichten und das Gutachten in seiner ur¬
sprünglichen Form sich aufzwingen zu lasten , dann hätte es
wenigstens nicht in so heilloser Weise verschlimmert werden
können , wie es durch die „Friedensmänner " Mac Do¬
nald und Herriot geschehen ist . Wo sind die „ Bankiers"
tzeblieben?

Von der Londoner Konferenz
Das Londoner Diktat

Berlin , 15, Aug . Gestern nachmittag begaben sich der
Reichskanzler und Stresemann zu Mac Do¬
nald , bei dem der amerikanische Botschafter Kelloggbereits eingetroffen war . Die beiden stellten den Deutschen
eindringlich vor, Herriot könne in seinem „ Angebot" nicht
mehr weiter gehen , er müsse bei dsm Stand der öffentlichen
Meinung in Frankreich auf der einjährigen Verlängerung
der Besetzung bestehen , sonst sei sein Kabinett nicht zu Hol¬
ken . Au der Aämnnngssrlft drchse dt« KonserE niM SLeLr



kern , daher müsse der französische Stand¬
punkt von den Deutschen angenommen wer¬
den .

Der Lockspeck
Nach der Besprechung der Vier versammelten sich die Füh¬

rer der verschiedenen Abordnungen . Von französischer Seite
wurde erklärt, das Verlängerungsjahr werde beginnen, so¬
bald das Londoner Abkommen unterzeichnet sei . Die Deut¬
schen verlangten , daß Mannheim , Karlsruhe ,
Offenburg , Wesel und sonstige Gebiekssireifen , die
außer dem Ruhrgebiet nachträglich besetzt worden seien, als¬
bald nach der Unterzeichnung geräumt werden, was dis
Franzosen zugestanden haben sollen. Die französischen und
belgischen Eisenbahner könnten allenfalls durch Genietrup¬
pen ersetzt werden, doch wurde hierüber keine klare , de-
!i >mmte Sprache geführt: jedenfalls werden die Franzosen
die Bahnen nicht freigeben.

Das Ultimatum, das keines sein soll
Zum Schluß der Sitzung der Abordnungsführer betonte

Mac Donald (offenbar im Gefühl der beschämenden
Rolle, die er spielt . D . Schr.) , er möchte die französischen
Forderungen nicht als Ultimatum an die Deutschen
aufgefaßt wissen.

Am Donnerstag abend sprach die ganze Londoner Presse
von dem „Ultimatu m"

, das den Deutschen gestellt wor¬
den sei . Auf einen Wink der Regierung wurde der auf die
Deutschen ausgeübte Druck aber mit milderen Ausdrücken
besprochen . Die Blätter mahnen die Deutschen und die Fran¬
zosen zur Nachgiebigkeit .

Von deutscher Seite wird mitgeteilt, Mac Donald habe
am Donnerstag vormittags an den Reichskanzler di« Frage
gerichtet , ob er eine bindende Erklärung der Reichs¬
regierung zu der französischen Forderung bis nachmit¬
tags 3 Uhr abgeben könne . Dr . Marx verneinte dis
„Frage"

, da die Zustimmung weit über die Vollmacht des
Abordnung hinausgehen würde . Von einer Räumung
in Abschnitten und der Möglichkeit von Zugeständ¬
nissen sei überhaupt nicht gesprochen worden. Die Be¬
fürchtung, daß der (scheinbare ) plötzliche Stimmungs¬
umschwung auch bei den Verbündeten Wirkungen haben
könnte , sei wohl die Ursache, daß von englischer Teste nach¬
träglich die Absicht eines Ultimatums in Abrede gezogen
worden sei . Die Verhandlungen seien nicht abgebrochen wor¬
den . Mac Donald, der vollkommen überreizt war, bemüht
sich jetzt , den „Geist der Konferenz" wieder herzustellen .

Die Franzosen brachten , wie der Amsterdamer „Tele -
graaf" aus London meldet, in der Nachmittagssttzung am
Domlerstag ihre wiederholt mit Erfolg angewendete
Drohung vor , wenn ihre Forderung der verlängerten
Besetzung nicht angenommen werde, so haben sie kein Jn -
tzeresfe an der Konferenz mehr. Die Verbündeten seien „be¬
stürzt " gewesen , und Mac Donald und Theunis haben sich
bemüht, von den Franzosen die Zusage zu erlangen , daß fie
vor Sonntag keine bindende Erklärung dieser Art abgebsn,
damit die Deutschen nicht den Vorwand gÄrrauchen können ,
die Konferenz sei von den Verbündeten gesprengt worden.

Vermiitlungsvorschiöge
Der „ Daily Telegraph "

, das Sprachrohr Lloyd Georges,
berichtet , Mac Donald werde einen eigenen Vermittlungs -
Vorschlag von „moralischer " Wirkung Vorbringen. Das Blatt
meint , die Schwierigkeiten Herriots und Mac Donalds seien
zu verstehen , da keiner seiner politischen Gefolgschaft sicher
sei. Noch vor wenigen Wochen hätte niemand gedacht , daß
der französische Ministerpräsident und der deutsche Reichs¬
kanzler solche Zugeständnisse machen würden . Von beiden
verlange man Mut. Frankreich gewinne durch die Räumung
nicht weniger als Deutschland , nämlich Vertrauen durch den
Dawesplan , der aber nicht verwirklicht werden könne , solange
das Ruhrgebiet nicht zurückgegeben sei . — Die „Times " sagt,
es gibt nach der Annahme des Dawesplanes und der wirt¬
schaftlichen Räumung keinen vernünftigen Grund für die
Belastung französischer Beamten im besetzten Gebiet.

Wie die „Times " meldet, wird auch der belgische Mini¬
sterpräsident Theunis einen Vermittlungsvorfchlag vorleae«.

Die 800 Mllionen-Slnleihe „gesichert"'
Der .Rotterdamsche Courant " erfährt , die Finanzsachver¬

ständigen haben der Konferenz in einem Bericht erklärt , daß
die Unterbringung der Anleihe gesichert sei . — Die Konferenz
der verbündeten Finanzminister , die vor allem über die Ver¬
teilung der Entschädigungszahlungen zu beschließen hat , fin¬
det am 20 . August in Paris statt.

Die Drohung des Amerikaners
Der amerikanische Bevollmächtige bei der Konferenz,

Log an , erklärte den deutschen Ministern bei ihrem Be¬
such am Donnerstag abend, Amerika werde die Verantwor¬
tung für ein etwaiges Fehlschlagen der Konferenz Deutsch¬
land beimessen.

Reger Verkehr mit Berlin
Bis in die späten Abendstunden standen Marx und

Stresemann in regem telegraphischem Verkehr mit der
Reichsregierung. Erforderlichenfalls sollte Reichsfinanzmini¬
ster Dr . Luther im Flugzeug nach Berlin abreisen.

Beratungen in Berlin
Berlin , 15. August. Gestern abend um 10 Uhr fand ein

zweistündiger Kabinettsrat unter dem Vorsitz des Reichsprä¬
sidenten statt. Ein bestimmter Beschluß scheint nicht gefaßt
worden zu sein. Auf heute Freitag vorm . 10 Uhr wurden die
Parteiführer mit Ausnahme der Deutschvölkischen und der
Kommunisten zum Reichspräsidenten gebeten . Vizekanzler
Dr . Iarres berichtete über die Lage in London. Die Be¬
sprechung dauerte einige Stunden . Es wird für möglich ge¬
halten, daß bei bedeutenderen Zugeständnissen Frankreichs
bezüglich der Räumung die Zustimmung zu einer Verständi¬
gung zu erreichen wäre .

Neue Nachrichten
Der mexikanische Präsidenk in Deutschland

Berlin, 15. August. Die hiesige mexikanische Gesandt¬
schaft gibt folgendes bekannt : Der zum Präsidenten der Ver.
Staaten von Mexiko gewählte General Plukaroo Elias Cal¬
les hat sich am 9 . August von Neuyork mit dem der Ham-
burg-Amerika-Linie gehörigen Dampfer „Deutschland " nach
Deutschland eingeschiffk und trifft am 19. August in Cux¬
haven ein . 2n seiner Begleitung befinden sich seine drei
Töchter, sein Bruder Nodolfo Elias Calles mit Frau und
Francisco Obregon, der Neffe des gegenwärtigen Präsiden¬
ten Obregon. General Calles wird einige Zeit in Deutsch¬
land verweilen, um hier die Behandlung sozialer Problems
vom gesetzgeberischen und volkswirtschaftlichen Standpunkt
aus zu studieren .

Nationalsozialistischer Parteitag
Weimar , 15. August. Im Nationaltheater , wo die neue

Verfassung von der Nationalversammlung beschlossen wor¬
den war, wurde heute vormittag der erste Parteitag der Na -
tionalsozialistischen Freiheitspartei Großdeutschlands durch
den Schriftsteller Gottfried Feder eröffnet . Vertreter sind
auch aus Oesterreich und der Türkei erschienen.

Der Waffendiebstahlsprozeß
Leipzig , 15 . Aug . 2m Prozeß wegen des Waffendisb -

stahls bei der Potsdamer Reichswehr wurde das Urteil des
Skaatsgerichtshofs verkündet . Es erhalten : die drei Kom¬
munisten Fiedler 7 Jahre Zuchthaus und 700 -K Geldstrafe,
Großmann und Schah je 6 Jahre Zuchthaus und 500 ^<l
Geldstrafe, die vier Reichswehrangehörigen Mehlhorn und
Burkhardt je 8 Jahre Zuchthaus, 800 -Zl Geldstrafe und
8 Jahre Ehrverlust, der geistig minderwertige Krause 3 Jahre
Gefängnis , Fehling 4 Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehrver¬
lust , Entfernung aus dem Heer für alle vier : Frau Buck¬
hardt 1 Jahr Gefängnis , Franz und Gerhard Freckmann je
7 Jahre Zuchthaus, 700 Geldstrafe und 7 Jahre Ehrver¬
lust . Auf die Untersuchungshaft werden 3 bis 6 Monate un¬
gerechnet.

Dortmund, 15. August. Betriebsstillegung . Die
Gelsenkirchener Bergwerks A . -G . wird auch die Zeche
..Franziska" in Witten stillegen . Die Gesamtzahl der be¬
schäftigten .Ruhrarbeiker hat sich nach dem „ Vorwärts" in
zwei Monaten um rund 100 000 Mann verringert . In der
Eisenindustrie des Westens seien ln der letzten Zeit An¬
zeichen einer leichten Besserung der Geschäftslage ausge¬
treten . »

Pariser Meinungen
Paris , 15. August . Der „ Quotidien" will wissen, die

deutsche Abordnung werde den französischen Vorschlag , das
Ruhrgebiet in einem Jahr zu räumen , annehmen. Der
„Matin" meldet aus London, es sei unwahrscheinlich , daß die
Deutschen ihren Widerstand fortsetzen werden. Marx werde
sich auch dann mühelos vor dem Reichstag verteidigen kön¬
nen . ( ?) Das „Echo de Paris " schreibt, den Deutschen liege

Tilo Brand und seine Zeit
8) Roman von Charlotte Niese

(Nachdruck verboten .!
Jürgen Eggeling hatte sich gleichfalls erhoben und sah wie die

Königin auf das funkelnd« Wasser . Er war ein großer Mann mit
offenem Gesicht und grau gesprenkeltem Bart . Di« Königin trug
ein altes Wollkleid mit seidener Jacke , und ihr erster Rat war
gleichfalls in rauhe Wolle gekleidet. An seinem Gurt hing ein
schönes Messer mit goldener Kette .

„Cs hat sehr böses Wetter gegeben !" meinte Eggeling. „Meh¬
rere Fischer von hier sind nicht wiedergekehrt. Weil sie in den
großen Sturm kamen , der von Flensburg Hus die großen Ziegel
riß .

"
„Ich sorge Mich !"

„Wann sollte die Ausreise sein?"

„ Giesecke meldete , daß der Tag nicht fest bestimmt sei . Aber sein
Bote mit dem Schreiben kam Mitte März und nun ist ein Monat
verstrichen . Niemand hat mir Botschaft gebracht .

"

„Die letzte Kogge , die von Rügenwalde kam, brauchte säst sech¬
zig Tage, ehe sie hier « inlief .

"

„Das wohl , aber damals war Winter und viel Eis In der See.
Jetzt haben wir den Lenz und die See ist artig . Ich werde un¬
geduldig . Sollten die Holsten irgendeinen Streich erdacht haben?
Ich würde es bitter rächenl "

Sie trat zurück , fuhr über ihr ergrauendes Haar und hob
drohend die Hand . Jürgen Eggeling strich langsam an seinem
Spitzbart und spielt« mit seinem Messer.

„Die königliche Gnade ist heut« nicht gut aufgelegt !"

„Nein!" Margarete ließ sich wieder in ihren Lehnstuhl fallen .
„Ich bin zornig . Eggeling. Drei Edelknaben mußt« ich heim¬
schicken, weil ihnen nicht zu trauen war . Den letzten ließ ich heut«
morgen hängen!"

„Den kleinen Sänke Sönksen? " Eggling fuhr zusammen .
Margarete langt« nach den Steinen des Brettspiels und warf sie
hin und her.

„Ja , er baumelt am Galgen, und es war ein mildes Gericht .
Ohren und Nase hätte ich ihm abschneiden lassen können und die
Augen ausstechen !"

„Frau Königin !" Der Rat hob beide Hände und Margarete
fchlug auf den Tisch.

Jawohl, edler Herr , das hätte ich tun können, und ich unter¬
ließ es. Mir haben Ostern gehabt, und ich genoß den Leib des
Herrn. Da bin ich milder gewesen , als ich sein sollte, von wegen
des Exempels. Wißt Ihr , was der Spitzbube tat ? Er träufelt«
mir Mohnsaft in den Nachttrunk, damit ich fest schlafen sollte.
Dann nahm er mir Geld aus der Truhe , die vor meinem Lager
steht. Zwei- , dreimal muß er es getan haben . Aber dann nahm
er zuviel Saft , der Wein schmeckt« bitter und ich goß ihn weg .
Stellte mich schlafend, als der Junge in mein Gemach schlich und
sich mir leise näherte. Was wollt « er ? " Di« Königin streift«
den Aermel ihres Gewandes zurück und zeigt« ein schweres golde¬
nes, mit Edelsteinen besetztes Band.

„Als er dt« Finger daran legt«, wachte ich auf , und dann ging
alles sehr schnell. Armgard bracht« ihn zum Henker und Ihr könnt
seiner Mutter schreiben, daß sie ihren Sohn nicht mehr zu erwarten
braucht. Wo wohnt st« nur noch? "

„In Roesktlü « , auf der Insel Seeland . Sie ist eine Witfrau
und hat sich ehrlich durchgeschlagen . Ihr Gemahl siel bei der Er¬
oberung von Schweden!"

„Sie tut mir leid . Laßt ihr ein Geschenk zugehen . Sie wird
noch mehr Kinder haben .

"

„Er war ihr Einziger !"

Margaret « kreuzt« die Arm« über der Brust und sah den Rat
bös« an. ^

„Was gehss mich an , wenn Frau Sönksen kein« Kinder mehr
hat? Auch ich bin eine Witfrau und mein einziger Sohn ist früh
gestorben . Die Wege des Allmächtigen gehen über Dornen ! Ver¬
schafft mir «Inen anderen Knaben als Pagen . Aber «r muß ehr¬
lich sein und treu .

"

„Die königlich« Gnade sollte sich selbst einen Edelknaben aus¬
suchen!"

„Das habe ich viermal getan, sie taugten alle nichts . Nun
könnt Ihr sorgen ! Ich habe eine unglückliche Hand ! '

Rat Eggeling wurde der Antwort enthoben . Es klopfte an
dl« Tür des Gemachs , und Eggeling sah nach, was es war . Nach
einer Weil« kehrte er zurück .

„Ein Mönch mit Geleitsbrief von General Duborg will der
königlichen Gnade ein« Botschaft bringen!"

„Also «in Holste? " Hastig fuhr sich di« Königin übers Gesichtund de« Haare.
„Laßt ihn eintreten!"
Paier Egbert trat über di« Schwelle . „Gelobt sei Jesus Chri¬

stus. Königin!" . .
^

viel zu viel an den bisherigen Ergebnissen, als daß sie es aufeinen Bruch der Konferenz ankommen lassen würden . Jeden¬
falls wäre Herriot nicht der Mann, der sich von ihnen ein -
schuchtern ließe .

Moskauer Austriebe in Bulgarien
, , bofia, 15. August. Nach einer Mitteilung der bulgari-

, l - 'Agentur vom 12 . 8 . wurden von einer Patrouille
nördlich Burgas 20 Kisten mit Revolvern mit der dazu ge¬hörigen Munition . 10 Kisten mit Bomben und 40 mit Muni -
non für Karabiner aufgefunden. Die Waffen und Munition
sind russischer Herkunft. Die Regierung fahndet auf Per¬
sonen , die bei der Einschmuggelung der Waffen beteiligt
waren .

Coolidge für Dawesplan . Abrüstung und Völkerrecht !
Washington, 15. August . In einer Ansprache , worin

Coolidge seine Aufstellung zum Präsidentschaftskandida¬ten annahm , erklärte er , falls die europäischen Mächte den
Dawesplan annehmen, würden die amerikanischen Bürger
dem Deutschen Reich eine Privatanleihe gewähren . Die be¬
teiligten Negierungen sollten deshalb nicht zögern, die für die
Sicherung der Anleihe nötigen Zusicherungen zu machen :denn eine solche Maßnahme würde durch die Wiederherstel¬
lung Europas auch die Wirtschaftlage der Vereinigten Staa¬
ten bessern. Wenn der Plan in Kraft gesetzt sei,

'
so sei die

Zeit gekommen , um den Großmächten eine neue Konferenz
zur weiteren Beschränkung der Rüstungen und zur Ausar¬
beitung von Plänen für die Neugestaltung des Völkerrechts
vorzuschlagen .

Der wissende Hughes
Newyork, 15. August. Staatssekretär Hughes ist gestern ,

aus Bremen kommend , hier eingetroffen und hat erklärt, daß
er voll Hoffnung für den Ausgang der Londoner Konferenz
sei . Er glaube, daß der Dawesplan in kurzer Zeit durchge -
ftthrt werde. Von der Räumung des Ruhrgebiets werde de .Plan nicht abhängig gemacht werden.

Araberangriff in Palästina
Jerusalem , 15 . August. Wahabis-Araber griffen den

englischen Militärposten in Amman (das biblische NabbathAmmon) jenseits des Jordans an . Britische Reiterei wurde
zur Verstärkung abgesandt.

Württemberg
Stuttgart, 15. August. Weitere Fleischpreis -

erhöhung . Infolge der weiteren Steigerung der Vieh¬
preise auf dem gestrigen Stuttgarter Schlachtviehmarkt hat
die Metzgerinnung die Fleischpreise neuerdings wie folgt er¬
höht : Ochsen - und Rindfleisch 1 . Sorte 90—95 Rindfleisch
2 . Sorte 80 4 , Kuhfleisch 1 . Sorte 50—55 2 . Sorte 35
bis 45 Z , Kalbfleisch 1 . Sorte 90—95 , 2 . Sorte 75—80 F .
Der Preis für Schweinefleisch und Hammelfleisch bleibt un¬
verändert .

Vaihingen a. A., 15 . August. Ueberfahren . Auf
der Staatsstraße nach Kaltental kam das Fuhrwerk der
Möbelfabrik Epp - Stuttgart in Schuß ; der Fuhrmann Jakob
Warmer von Holzgerlingen fiel vom Wagen , wobei die Rä¬
der desselben über ihn weggingen, was seinen sofortigen
Tod zur Folge hatte.

Denkendorf, OA . Eßlingen, 15. August. Zündender
Blitz . Beim gestrigen Gewitter schlug der Blitz in die
Jahrhunderte alte Pfarrscheuer, die mit allen Erntevorräten
ausbrannte .

Benningen am Neckar , 13. August. Pilzvergiftung
Der hier wohnhafte Eisenbahnbeamte Josef Kern und seine
Ehefrau Auguste geb. Lang haben Pilze gegessen und sind
dann schwer erkrankt. Unter fürchterlichen Schmerzen starb
die Frau und etliche Stunden später auch der Mann. Die
Verstorbenen, Mitte der drnißiger Jahre , hinterlassen ein
dreijähriges Kind.

Hellbronn, 15. August. M a s s e n k ü n d i g u n g . Die
Schäufselensche Papierfabrik machte durch Anschlag bekannt,
daß sie bis 30. August ihrer Gesamtbelegschaft kündigt , mit
Ausnahme der photographischen Abteilung . In Betracht
kommen etwa 425 Arbeiter.

Neckarsulm, 15 . August. Hunger und Elend . In
der Heilbronnersiraße ist gestern abend ein Mann aus Hun¬
ger und Elend zusammengebrochen . Man brachte ihn ins
Krankenhaus. Sein Zustand hat sich gebessert.

Margarete hob sich ein wenig von ihrem Sitz .
Amen ! Was bringt Ihr ?" „In Ewigkeit

„Ich bringe die Botschaft , daß König Erich , Rat Giesecke und ein«
Jungfrau , dl« sich Alheid von Pommern nennt, daß diese Personen
sich in der Hand der Holsten befinden . Sie werden gut und anstän¬
dig gehalten. Aber wir hören, daß den Holstenriktern, dle in - er
Gewalt der Dänen sind, übel mitgespielt wird . Daß sie in feuchten
Kellern leben , dursten und hungern müssen. Sollte dies r ° ckllch
der Fall sein , so wird König Erich gleichfalls ln einen Keller Kom¬
men , wohin weder Sonn « noch Mond scheint, er wird dursten und
hungern wie unsere Ritter , und die mit ihm gefangen sind, werden
dasselbe Schicksal erleiden! Auge um Auge. Zahn um Zahn !"

Pater Egbert sprach mit weitklingender Stimme und di« Königin
saß einen Augenblick wie gelähmt. Dann fuhr sie aus.

„Nehmt den Frechling gefangen und werft ihn in das Verließ zu
seinen Genossen !"

Doch di« Tür fiel schon hinter dem Mönch ins Schloß und
Eggeling stellt« sich vor die Zornige.

„Gewalt wäre nicht gut , Frau Königin . Ihr wölb och Euren
König wieder haben und das Fräulein , auf das de » Norweger
wartet?"

Margarete flucht« wie ein Mann . „Ich lasse die Holsten pfählen
und spießen .

"

„Damit König Erich bas gleich « geschieht?
"

„Wie ist es gekommen ? " Die Tränen stürzten der Herrscherin
aus den Augen.

„Ich weiß es nicht , königlich« Gnade. Ihr wäret zu neftig , und
so ging der Mönch eilig .

"

„Laßt ihn wieder kommen und Euch berichten . Ich nll ihn
nicht sehen !"

„Vielleicht kann ich ihn noch finden . Aber sicher fit cs nicht.
In der Stadt gibt es viele Bürger , die den Hüsten gern verbe -'gen
und ihn wegschaffen . Wenn Ihr so hart redet , dann werde ich
wenig erreichen.

"

Cggelings Stimme klang ernst und Margarete beugte den Kopf-

„Ich erschrack sehr,
" murmelte sie . „Meinem Erich darf nichts

Eggeling antwortete nicht gleich. Er wußte, daß dle Königin
bald ruhiger denken würde. Max, durste sie nur nicht noch «"-V

erregen.
(Fortsetzung tzlgt .)

j

i
»
/
t

l
(
s

j

!

i



Gundelsheim, OA . Neckarsulm, 13 . August. Lebens -
rettung . Unter eigener Lebensgefahr gelang es dem
Bäcker August Bolch ein aus Stuttgart stammendes, hier
vorübergehend sich aufhaltendes Mädchen von 17 Jahren vor
dem Ertrinken zu bewahren. Es ist dies die zweite Lebens¬
rettung des Bolch .

Reichenberg OA . Backnang, 15 . August. Ein Opfer
des Sturms . Die schöne Friedenslinds von 1871 , eine
Zierde des Orts , die schon in den letzten Jahren bedenklich
zur Seite sich geneigt hatte, jedoch wieder in ihre natürliche
Lage verbracht werden konnte , ist einem orkanartigen Sturm
zum Opfer gefallen .

Untermascholderbach . OA . Oehringen, 15. August. Ab -
ge stürzt . Gestern verunglückte ein bei Schultheiß Zinßer
in Arbeit stehender älterer Taglöhner durch Absturz vom
Scheuerngebälk tödlich.

Crattsheim, 15. August. Brand . Ein Blitzstrahl setzte
in Völkershausen die große Scheuer des Landwirts Fr . Läch-
ner in Brand. Ein Knecht wurde erschlagen .

Gmünd, 15 . August. Gefährliches Spielzeug .
Schulpflichtige Knaben spielten mit einer Handgranate , die
sie sich selbst verfertigt hatten . Einem der Knaben wurden
die Finger weggerissen .
^ Waldhausen , OA . Geislingen , 15. August. Brand .
Das Oekonomiegebäude von Julius Aeyher , bestehend aus
Wohnhaus und angebauter Scheuer, ist abgebrannt . Das
Meh konnte gerettet werden. Als Enlstehungsursache wird
Kurzschluß vermutet .

WeUheim OA . Tübingen , 15 . August. Verhafteter
Mörder . Der mutmaßliche Mörder der im Weilheimer
Gemeindewald tot ausaef .mdenen Rosa Layer von Pfäffin¬
gen , der in Schramberg verheiratete Karl Neef aus Bierin¬
gen OA . Horb, ist nunmehr verhaftet worden . Er leugnet
die Tat hartnäckig .

Sulz a. 15 . August. Brand im Finanzamt .
Auf dem Dachboden des Finanzamts , in dem auch das
Postamt untergebracht ist brach abends Feuer aus und schon
schlug eine Flamme am Telephonständer empor. Die Feuer¬
wehr , die rasch zur Stelle war, konnte das Fr >,er innerhalb
kurzer Zeit im Keime ersticken .

Ulm , 15 . August . Ungetreue Angestellte . Das
Kaufhaus Müller in der Hirschstraße wurde in der Zeit von
Juni 1922 bis Frühjahr 1924 durch Ladenangestellte, einen
Hausdiener und einen Desorateur bestohlen und schwer ge¬
schädigt . Der Hausdiener Stetter, der sich Waren im eWrte
von etwa 1700 Mark angeeignet hatte, erhielt eine Ge¬
fängnisstrafe von 6 Monaten , der Dekorateur Menz wegen
Diebstahls und Privaturkundenfälschung 15 Tage Gefäng¬
nis ; drei Verkäuferinnen wurden wegen versuchten Betrugs
zu 15 Mark Geldstrafe oder je drei Tagen Gefängnis verur¬
teilt, 4 Verkäuferinnen wurden freigesprochen .

Langenau. 15. August. Teure Schafweide . Die
Sommerschafweide für 1925, die mit 1420 Stück befahren
werden darf, ist zu 6020 -4t verpachtet worden. Für Heuer
beträgt die Pacht 23 355 -4t, die Pächter haben jedoch unr
Ermäßigung nach gesucht. 1914 wurden 8170 -4t bezahlt.

Dielenheim, 14 . August. Fahrraddiebstahl . Wäh¬
rend der Sohn des Steuerinspektors Lindinger in Jllertissen
in der Iller badete , wurde ihm sein Rad gestohlen . Der Dieb
hatte die Frechheit, die am Ufer liegenden Kleider nach dem
Schlüssel der Sperrkette zu durchsuchen. Er fand ihn und
konnte so rasch das Weite suchen .

Leutkirch , 15 . August. Jubiläum . Am 15. August 1874,
also vor nunmehr fünfzig Jahren , ist die vollspurige Neben¬
bahn von Leutkirch nach Jsny dem öffentlichen Verkehr
übergeben worden. Die 15,85 Kilometer lange Strecke ist
von Oberbaurat Schlienholz erbaut worden.

Unwetter. Aus Mergentheim wird berichtet , daß
infolge eines starken Wolkenbruchs die Tauber Hochwasser
führt . Die Polizeiwehr mußte ausrllcken , um das für die
Vorbereitungen zum Reit - und Fahrturnier auf dem kleinen
Exerzierplatz befindlichen Material zu bergen. Das Wasser
stieg so rasch, daß die Mannschaften bald im Wasser standen.
Das Material wurde auf dem Bahndamm geborgen, der bis
zu halber Höhe vom Wasser bespült wird . Felder und Gär¬
ten haben schwer gelitten. Die Schrebergärten sind vollstän¬
dig vernichtet . — In Markelsheim wurden einem Bür¬
ger 20 Raummeter Brennholz weggeschwemmt . In Wach¬
bach wurde an Gärten und Feldern schwerer Schaden an¬
gerichtet , ebenso in Archshofen , wo auch die Weinberge
stark gelitten haben. — In Aub stieg das Wasser bis zum
1 . Stock der Häuser, die schwer gelitten haben. Möbel und
Einrichtungsgegenstände sind zugrunde gegangen. Auch
Vieh ist verschiedentlich ertrunken. Aufgestapeltes Holz
wurde weggeschwemmt . Das Hochwasser hat auch Bäume
entwurzelt und fortgerissen . Groß ist der Schaden an Gärten
und Feldern . Im Oberamt Aalen hat ein Wolkenbruch
namentlich Hüttlingen , Sulzdorf und Len gen -
seld heimgesucht und die Felder schwer geschädigt . In
Jagstzell wurden die Ortsstraßen in einen rauschenden
Strom verwandelt. Einem Metzgermeister drangen die Was¬
sermassen meterhoch in die Schlächterei ein . InHunde r-
singen OA . Münsingen schlug der Blitz in die Scheune des
Oberbauern Friede . Manz . Das Feuer konnte jedoch rasck
gelöscht werden. — In Hirschbronn OA . Künzelsau ist
die Scheuer des Landwirts Ott infolge Blitzschlags abge¬
brannt . Nach einem Bericht aus Winnenden hat dort
ein schweres Hagelwetter fast alle Orte „in den Berglen"
heimgesucht und namentlich in den Obstgärten großen Scha-

angerichtet . Was an Feldfrüchten noch draußen stand,
E"

, ebenfalls vernichtet . Vielfach wurden durch die großen" " ^elkoruer Fensterscheiben eingeschlagen , auch niedergele-
^ r °hnungen und Ställe unter Wasser gesetzt , Straßenund Wege aufgerissen .

Lokales .
^ ^ ^ Wildbad , 16 . August 1924 .
Erchen -Konzert . Am Montag , 18 . August 1924 ,abends 6 Uhr findet in der Stadtkirche hier ein

Kirchen - Konzert statt , veranstaltet von Gertrud
Elben, Konzertsängerin (Alt ) und Manfred Schüz, Orga¬
nist der Schloßkirche, Stuttgart , unter gütiger Mitwirkung
von Herrn Konzertmeister Iwan Fliege vom Kurorchester
Wildbad (Violine) . Die beiden Stuttgarter Künstler haben
schon in verschiedenen Städten mit großem künstlerischem
Erfolg konzertiert, worüber eine Reihe ausgezeichneter
Kritiken vorliegen. Bei dem hiesigen Konzert gelangen
besonders Werke von Ioh . Seb . Bach und seiner Zeit¬
genossen Händel , Telemann, Buxtehude zum Vortrag.
Programme, die zum Eintritt berechtigen , an der Kasse
des König-Karl -Bades zu 2 und 1 Mark .

Meisterprüfung — Meisterkurs . Anmeldungen zur
Meisterprüfung sind bis spätestens 8 . September an die
Handwerkskammer Reutlingen einzureichen . — Bei ge¬
nügenderBeteiligung wird diesen Winter auch hier wieder
ein Meisterkurs abaehalten. Meldungen hiezu bei Lehrer
Walz .

Sportwerbetag. Der morgen vom Bad . Landesver¬
band für Leichtathletik Bezirk Pforzheim stattfindende
Sportwerbetag dürfte alle bisher hier stattgefun¬
denen Veranstaltungen und Leistungen auf sportlichem Ge¬
biete übertreffen . Auch der hiesige Fußball-Sportverein
beteiligt sich mit 28 Nennungen an den verschiedenen
Kämpfen . Für Sportfreunde kann es daher morgen nichts
anderes geben als : „Auf zum Sportplatz!"

Landeskurtheater . Auf die morgen Sonntag nach¬
mittag 4 Uhr auf dem Theaterplatz stattfindende Freilicht-
Aufführung „Im weißen Rößl " sei hiemit noch be¬
sonders aufmerksam gemacht . (Bei ungünstigerWitterung
im Theater.) — Abends 8 Uhr : Zum letzten mal „Des
Königs Nachbarin " .

Alle ^ ei
Der deutsch-amerikanische Hilssausschuß in Neuyork hat

die bereits angekündigten 10 000 Kisten (400 000 Dosen)
Büchsenmilch nach Deutschland zum Versand gebracht .

Seltener Fund. Beim Beerensammeln in einem Wald
bei Gutach , bad . A . Waldkirch (Breisgau ) fand eine Frau
eine mittelgroße lebende Sumpf-Schildkröte , die sonst nur in
Ost- und Westeuropa vorkommt.

Spürsinn einer Kuh. Es ist bekannt, daß HunFe und
Katzen mitunter einen außergewöhnlich gut entwickelten
Spürsinn zeigen . Vom Heimweh getriben, finden Hunde und
Katzen oft ihnen völlig unbekannte Wege von 10, 20 , ja 100
Kilometern. Daß auch Kühe einen gut entwickelten Spürsinn
zeigen , dürfte unbekannt sein. Dieser Tage hatte ein Flei¬
scher in Ried (Oesterreich) von einem Landwirt in Kemading
eine Kuh gekauft und sie nach Ried in den Stall gebracht.
Am nächsten Morgen war die Kuh verschwunden . Es stellte
sich heraus , daß sich das Tier in der Nacht losgerissen hatte
und nach einer mehrstündigen Wanderung vor den Nallun -
gen --des alten Besitzers angekommen war . Sie hatte akso,
von Heimweh getrieben, einen Weg von etwa 12 Kilometern
führerlos zurückgelegt , r ^

Schlagende Welker . 5n einer Kohlengrube bei Chalet
(Frankreich ) wurden 15 Arbeiter durch schlagende Weller
getökek .

Schnellwachsendes Getreide. In Versuchsstationen unter
der Leitung des nordamerikanischen LandwirtschaftsministS-
riums wird zurzeit Getreide gezogen , das in 70 Tagen reist
und so kurze Halme hat, daß die Äehren fast unmittelbar
aus dem Boden zu wachsen scheinen. Dieses Getreide ist
nicht das Ergebnis der Kreuzungsversuche von Sachverstän¬
digen, sondern findet sich bei Getreidearten , die in den nörd¬
lichen Teilen Amerikas gewachsen sind , wie z. B . in Neu¬
braunschweig, Neuschottland, Manitoba ufw. Die letztangs -
führte Art hat eine merkwürdige Geschichte. Sie wurde ein-
gesührt vor einer Reihe von Jahren von ruthsnischen Ein¬
wanderern , die sie von ihrem Heimatland an den Abhängen
der Karpathen mitbrachten, wo der Sommer nur kurz ist. —
In Bolivia und Peru fand eine nordamerikanische Expedi¬
tion reisendes Getreide bei einer Durchschnittsjahreswärme
von 10 Grad Celsius , während die durchschnittliche Mindest¬
wärme während des Wachsens 4 Grad betrug . Unter ge¬
wöhnlichen Verhältnissen hält man eine nächtliche Mindest¬
grenze von 13 Grad für die Grenze einer lohnenden Erzeu¬
gung und die Mittelwärme während des Wachstums wird
auf 22 Grad angenommen-

Dienen als Seuchenübrrlrager . Wie in der „Klinischen
Wochenschrift " mitgeteilt wird , hat Dr . A . Borchart im
Darmkanal gesunder Flug - und Stockbienen in 9,2 Proz.
aller Fälle Paratyphus-Bakterien . festgestellt. Diese für den
Menschen so gefährlichen Bazillen wirken augenscheinlich

' auf die Biene gar nicht ein . Sie können aber als Uebertra-
ger der Seuche wirken, und das ist von Wichtigkeit , wenn
man die Entstehung der Typhus -Epidemie in der neuesten
Zeit aufklären will , wie eine solche erst kürzlich in der Lun¬
genheilanstalt zu Görbersdorf austrat .

ep . Kant über den Selbstmord. Dis Selbstmorde und
Selbstmordversuchs, von denen die Zeitungen Tag für Tag
in erschütternder Häufung zu berichten haben, sind eine der
schmerzlichsten Auswirkungen unserer Zeit . Der Pflicht zum
Leben , deren, innere Anerkennung allein alle Selbstmordge¬
danken niederzuschlagcn vermag , gibt Kant in seinem soeben
von der Kantgesellschaft als Festgabe zum 200jährigen Ge¬
burtstag des großen deutschen Denkers herausgegebenen
Vorlesungen über Ethik in folgenden Sätzen eindringlichen
Ausdruck : „Wir haben weder Fug noch Recht , den Erhal¬
tungskräften unserer Natur Gewalt anzutun und die Weis¬
heit in ihrer Verrichtung zu stören . Diese Schuldigkeit liegt
uns so lange ob , bis Gott uns den ausdrücklichen Befehl gibt,
dieses Leben zu verlassen . Wir Menschen sind hier wi«
Schildwachen ausgestellt und wir müssen also unsere Posten
nicht verlassen , bis wir von einer anderen wohltätigen Hand
abgelöst werden. Gott ist unser Eigentumsherr , wir sind
(ein Eigentum , und seine Vorsehung besorgt unser Bestes .

"

Wohlverdiente Strafe. Der Handlungsgehilfe Fritz Thoma
in Berlin hat die Leidenschaft , im Gedränge des Straßen¬
verkehrs Frauen und Mädchen die Röcke zu zerschneiden .
Die ausgeschnittenen Tuchfetzen bewahrte er sorgfältig zu
Hause auf. So konnten ihm mindestens' 18 Fälle nachge¬
wiesen werden. Der sonderbare Zuschneider wurde zu 9
Monaten Gefängnis verurteilt.

Eisenbahndisbslahl. In dem D-Zug Hamburg -München
wurde einem Reisenden ein Koffer , der Schmuckstücke im
Wert von 300 000 Mark enthielt, gestohlen . Der Reisende
hatte sich einige Zeit in den Speisewagen begeben und den
Koffer unbeaufsichtigt gelassen .

Handelsnachrichlen
Dollarkurs Berlin, 15. August. 4,2105 Bill. Mk. Neuyork

1 Dollar 4,201 . London 1 Pfd . Sierl . 19.20 . Amsterdam 1 Gulden
1,653 . Zürich 1 Franken 0,795 Bill, MK,

Dollarschahscheine 85 .90, . . . .
Kriegsanleihe 695. ^x >
Oer franz . Franken stieg auf 77 .38 bis 79 .63 zu 1 Pfd . Slerl.
Am Berliner Werkpapiermarkt stiegen die Kurse rasch infolge

Weiterer Ankäufe des Auslands .
Die Großhandelsrichkzahl vom 12. August ist mit 120,2 gegen¬

über dem Stand vom 5 . August (119,7 ) nahezu unverändert. Lebens¬
mittel 110,4 (Vorwoche 109,9) , davon die Gruppe Getreide und
Kartoffeln 97,8 (98,7 ) , Industrieskosfe 138F (138,0), Inlandswaren
112,7 (112,2), Einfuhrwaren 158,1 (157,1),

Auflösung des Kohlenfyndikals . Die von Thyssen betriebene
Kündigung des Syndikatsvertrags ist erreicht worden, nachdem
die erforderlichen 75 Prozent der Mitglieder sich nunmehr dafür
aussprachen. Der bisherige Vertrag tritt am 3V. Sept. außer
Kraft . Die Zechenhandetsgesellschafken verlangen für den neuen
Vertrag weitergehende Vergünstigungen als bisher.

Verstärkung der amerikanischen Zollslotke . Die Zollflokke der
Vereinigten Staaten ist um 20 Torpedobootszerstörer und Tor¬
pedoboote und 2000 Mann verstärkt worden, um jeden Augenblickden Kampf gegen die Alkoholschmuggler führen zu können.

Lrdötsunde. Aus Kamtschatka (Mbiren) wurden ergiebige Erd¬
ölquellen entdeckt.

«
SkutkaMer Börse , 15. August. Infolge Fehlen? neLN Nach-!

richten über bk« Londoner Konferenz verkehrte die Börse heute sehr
zurückhaltend. Die Kurse haben nur unbedeutende Veränderungen
ruffzu-weisen. Der Markt der Festverzinslichen lag eben¬
stes ruhig bei kaum veränderten Kursen. Sprozentigs. Rekchs -
anleche gegen 680, 4prv»e««ge alt« Wvr««nLeryer HL gegen

Berliner Getreidepreise, IG . August. Amtlich. Welzen märß-
19L0- S0, Roggen 14- 14 .60 , Sommergerste 20- 41, Hafer 15.90
bis 18M, Weizenmehl 2L—285Ä. Roggemuchl 21.s6- L3 .7S; Kleie
10.70- 11 .20, Raps 295—300.
^

Frck̂ nLÜsmngen: Gerste « , Hafer ILM bjS IMlh Voggsn -

Evang. Gottesdienst. Sonntag, 17. Aug. 9V- Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin. Mitwirkung des
Herrn Cellisten Herger von der Kurkapelle . 1 Uhr Christen¬
lehre (Töchter) : Stadtpfarrer Dr . Federlin) 8 Uhr abends
Bibelstunde : Stadtvikar Müller. V- 3 Uhr nachm . Predigt
in Sprollenhaus : Stadtvikar Müller . Im Anschluß
Christenlehre . Donnerstag, 21 . Aug . , 4 Uhr nachm, im
Katharinenstift Biblische Andacht : Stadtvikar Müller .

Kath . Gottesdienst. Sonntag, 17 . Aug . 7 Uhr Früh¬
messe , 9 Uhr Predigt und Amt, 1?/^ Uhr Christenlehre
und Andacht . Werktags : Täglich 7 Uhr HI. Messe .
Beicht : Samstag nachm , von 4 Uhr an , Sonntag in
der Frühe, Werktags vor der hl. Messe . Kommunion :
Sonntag 6 ^/4 Uhr bei der Frühmesse und 8 Uhr , Werk¬
tags 6 V4 Uhr und bei der hl . Messe .

^l06 olcipsqj

KuklVunLck vslsen virLsrugsgusItsn nscll .
AötzMglll MsiMgllsclisfl ttkllblomi 3 . li.

M
sinngemäß das anwendet , was
Tausenden seit Jahren geholfenhat,
kommt mit seiner Gesundheit so
leicht nicht in Not . Wenn Sie

den echten Sekvvsi 'rzvZIUel '
k^ iektennsäel - k' ranLbi 'NNnt-
ivein , „Lder ", noch

nicht kennen sollten , so gehen Sie in die Medizinal -
Drogerie und kaufen sich eine Flasche ; Sie werden
über den Erfolg überrascht sein . — Fichtennadel-Franz¬
branntwein ist das einzige wahre Einreibemittel bei Rheu¬
matismus , Gicht , allgemeinen nervösen Schmerzen , Mattig¬
keit , Ischias , Hexenschuß, desgl. bei Anwendung nach
körperlicher Anstrengung, Sport rc.

Würre
Man verlange ausdrücklich Maggis Würze

gibt allen Suppen, Gemüsen, Soßen

Vorteilhaftester Bezug in großen Originalflaschen zu Gm . 5 .—
Man achte auf unversehrten Plombenverschluß .



Vii8 Lllmemle iiuk lleili Kebivte ilor KMobuik
wie sssmilisn -Sssksi 'ris , Ossksnüs , lnäusli ' isgsskoeksl ' aller -lrt mit den bsstsn lloppslgss -Spsi 'bi'snnsnn , Lssbucköksn mit ben8tern, „ tiottmanns " 6ss -
Lpsnksi 'ds aller /Vrt 2U Fabrikpreisen , Lssbsclsöisn , lisiOwssssi 'cii'ueksulomstsn , Wsselikssssl für Koble- , U0I2- und Oasbekei ^ unss , drebbar 6ssbügslsissn

> «Kr. Uättmsiin . kkimtieiill , «leieliztr . 8.
Koblsnbercls , Laekkkrds , fiäucberapparats , Koeb- u . ^ immsrötsn , scbvvar ^ u . emailliert , Koblsribadkätsri , Sissebränks , /lluminiumwaron aller /^rt billigst .

Konsum - u. Sparverein
Wildbad u. Umgeb . G . M. h. H.

Wir suchen per 15 . Septbr . bezw . 1 . Oktober einen
tüchtigen , bilanzsicheren '

Geschäftsführer.
Nur wirklich tüchtige Kräfte , welche auch gewillt sind ,

neben Einkauf, Kassen - und Buchführung noch den Lager¬
halterposten mit zu versehen, wollen ihre schriftliche Be¬
werbung , mit Angabe ihrer bisherigen Tätigkeit , unter
Beifügung von Zeugnissen und Angabe von Referenzen,
sowie Gehaltsansprüchen sofort einreichen.

Die Verwaltung .

Für demnächst eintreffende

1x5 Is. LMM-MIeii
MdrM -MiU -MM ,
Mr-Mskolilell , 1x5

AcktllUa "
M Wildbad , den 16 . August 1924 . U Habe eine Vertretuna in

^ ^
Danksagung.

Bei dem Heimgang unserer nun in Gott
ruhenden lieben Gattin , Mutter und Schwester.. Vvlr

geh . SenKIer
durften wir die Teilnahme in überaus reichem
Maße erfahren , für die wir an dieser Stelle
unseren tiefempfundenen Dank aussprechen.

Im Namen der trauernden HinlerdNedenen :
Wilbsim Vol -

sowie

Vektlllst1oo8-M8.
nehme ich noch Bestellungen für jedes Quantum entgegen .

Direkter Bezug aus nur besten Zechen wird garantiert .
Bei Bedarf bitte ich um Einholung der Verkaufspreise.

Friedrich Kloß ,
Kohlen- u . Holzhandlung .

Schöne gelbe

LE « Klirlossel»,
bei Abnahme von 10 Pfd . per Pfund 6 Pfennig .

Wolf .

Eingetkoffen :

Hild-
West

"
auf dem Turnhalleplatz .

Derselbe gibt heute Samstag abend 8 Uhr und
morgen Sonntag 3 und 8 Uhr Vorstellungen .

Es wird gegeben :

Dressierte Pferde und Ziegen
Reitkunst z

Die kleine Künstl ertrupye.
Preise : 1 . Platz 80 2 . Platz 60 Ste hplatz 50 -Z .

Es ladet freundlich ein

Familie Bauer .

^ S/Mtze

L-c>/» Ä^ o/r/crK c/e/r 7S. 6/r //re/.
Oo/r/re/vckcrK c/e/r Z7 .

/r/// - r/r

^7//cr/e L-//c/ 6 crc/

Habe eine Vertretung in

.Hermilill-LMlm" BiktWem
übernommen und bitte bei Bedarf Offerts einzuholen . Ich
bin in der Lage äußerst günstige Preise zu stellen und über¬
nehme das Verlegen unter meisterhafter fachmännischer
Ausführung , wofür ich Garantie leiste . Muster stehen zu
Diensten .

Ferner habe einen

Men Posten Tapeten-Reste
aus Saison 1924 an der Hand , jeweils für mehrere Zimmer
reichend und gebe solange Vorrat reicht auf die heutigen
Listenpreise

2« Rabatt !
Fritz Treiber jun .,

Tapezier u . Dekorateur ,Wildbad , Ludwig - Seegerstr . 19.

^ xp6rim6M3 ! - -^ b6ncs

I_ ^ 0
Hn 66p 6N6N26 6ss Usksnsinnliobsn

(Pätsol, Oren7.kraxen und SLitsamkoiten des Seelenlebens)
Nit doedilltere88Sll1eilVer8uedell u . vemoll8lrsllMen.
Das Wesen des modernen Oceullisnius — Me und neue
älugie — Was die Wissenscdakt vieder neu entdeckte : Mo¬
derne IraumdeutunZ , die Lpractis der Idand , der Liniluk der
Oestirne , LcckicksulsbestiinmunZen - Lpie^ei der Seele —
iVtenscbenerkenntnis — Oie Leeie deines Kindes — person-
lieber lVtuAnetismus, Odstrublen — Leebscbe pernvvtrkunZen —
MnunZen , lleiiseben - - Oas andere leb — Seelenleben des
Nervösen , Oszclioanalvse — tledankenkrLkte , Voxbalebre und
b'akir^vesen - Oer Weg rum ertolgreicken Menscben —

Wunder des menseblicben Oebirns .
IEIM vkkj Kv ^ ll^ llLK^ LLL

Beim WaschenIch ,
W » !

kommst Du leicht
zum Ziel, nimmst
Du nichts andres

«ls

Wer sich Psrsil
zur Wasche halt ,
der sparet Aohlsz
Zeit und Geld !

Ü8ksk kukgimü , kkorMm
Lerrellllerzlr . 1 - 3 lelekon 183 .

grokleu 8veri3lge8Lll3tt sm ktätre

M Ksräme». Mdektoffe , iGpietze
emplielllt sein reivbbsltlgez Kager ln :

MälraireMvllkn ysi Mr . von K .-A . 2 . 58 sn
kü88llLsr . llsvoli , lliolle

8ül38lo1 !e , vor Mr . von „ 5 .-
MdkInMelle , . . „ 8 .58
8 !lSi86lvNgll6 -Ü66k6N, „ „ „ „ 25 .- -
ZMMelNon . . . . . „ 13 . -
Kei8eü6vk6n > „ ,, „ „ 17 . -

Alles » riins giere .

vkMStjMaMe !.

Wer würde meiner Tochter
3— 4wöchigen

Aufenthalt
(ohne gegenseitige Vergütung )
ermöglichen. Seidige ist in
Küche, Haushalt und Nähen
sebr gut erfahren und längere
Zeit in besseren Häusern tätig ,
nur sollte sie soviel Zeit haben ,
jeden Tag die Bäder zu ge¬
brauchen.

Angebote unter P . Z . an
das Wildbader Tagdlatt .

YSYSN
IrMivemelcrsinpf
hilft wiedersufdiekeinel

Bestbewährtes Mittel gegen Steifbemig -
keit , Rückgrat - und Ltnochenschwäche .

Sofortige Hebung der Freßlust .
!lFl . 1.50Mk . Bei 5Fl . Frankozusendung .

„ sDepot : Apotheke Wildbad .

Geeignete Persönlichkeit ,

zm MM « SIM-
mre«, Hmeil- u. Imeii-

Me md dergl.
an Private sofort gesucht.

Angebote unter N . N 12
an dieTagblatt - Geschästsstelle.

Verkaufe meine 1jährige

Boxerhündin .
Th . Hammer , Ofensetzer .

Sonntag , den 17 . August .
Sportplatz Lautenhof .

öMtwttbesest
veranstaltet vom Bad . Landesverband für Leichtathletin

Bezirk Pforzheim .
Zur Austragung gelangen :

100—1500 m Läufe , Staffettenläufe , (Austrag¬
ung der Heilbron -Wanderpokal - Staffel , Verteidiger
1 . F C . P .) Hochsprung, Weitsprung , Kugelstoßen.

Alte Herren-Dreikampf
Damenwettkampfe

(Beteiligung der Bad . Meisterin )
Beginnn der Vorkämpfe 9 Uhr vormittags ,

nachmittags V- 2 Uhr Festzug vom Kurplatz aus .
Beginn der Endkämpfe 3 Uhr nachmittags .

Abends 8 Uhr
Mn-niitechilltW mit Tm;

im „Bahnhofhotel " .

Die

JomOllsAWI
der Hotel Klumpp G m . b
H . nimmt jederzeit Wäsche
an zur
Ablieferung als Naß¬
wäsche nach Gewicht

oder schrankfertig .
Hotel Klumpp ,

G . m . b . H.

8sllrxl -kavikr ,
kaUG - kMer ,

> rnm Kmmsvbkll.
' tl. u . « . 8elimI1. « LlUrinsstlkooerle

LaiidesMthM .

Sonntag , den 17 . August
nachmittags 4 Uhr
Freilichtaufführung

„Zm «W M l
".

Lustspiel in 3 Akten.
Abends 8 Uhr

Äes Mitlgs MWrtn.
Singspiel in 3 Akten.

Pension
»der geeignete Villa
bei hoher Anzahlung
zu Kausen gesucht.

Eilangebote an Wilh .
Gern et , Mannheim ,
Rennerhofstraße 21.

Komme nächster Tage nach
Wildbad und kaufe

Alte Gebisse
zu hohen Preisen .

Spreche im Hause vor u.
erbitte Adreßangabe ins Kont .
ds . Bl .

« sMein
„Schmarzwlild

"
Wildbad .
Samstag ,

den 16 . August ,
abends 8 VZ Uhr

Versammlung
im Casth . zum „Hirsch" .

Um zahlreiche Beteiligung
bittet dringend

Der Vorstand .

» MW -

Mtkilmeiile
für Haus und
Orchester von

—_ den einfachst .
Schüler - bis zu den feinsten
Künstler -Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten utw . enipf.
in reichster Auswahl

MW « MH
Pforzheim , Leopo ldstr . 17.

Metallbetten
^

Ztsblmstratren , Kinderbetten .
Dir . an private, katal . 44 L krei .
MenmödeUsbrUi 8 6 81 , VbUr .

k
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